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Amtlicher i^heil,
Se. f. und k. Apostolische Majestät Muhten aller-

w'lw'qsl. dem Feldzeugmeister Adolph Freil,errn von
^.a t t l i . Eommaudauten des 5. Corps, iu Auerleuuuug
" » n - Wizüglichm Dieustleistuug deu O,deu der eiser
"eu kwue erster Classe ,uit der Kriegsdel oration der
""'llen Classe taxfrei zu verleihen.

«l>, < ^ ^ ' " "b k. Apostolische Majestät haben mit
^ " " lM i j t ev Entschließung von, 15>. Februar d. I . den,
< IN)u <> von Köuiggrätz Dr. Joseph H a i s in Anetten
^ ^ ^ " ^ bnufseifrigen »>nd verdienstvollen Wirkens
> . . , « / ? " ' " des Franz-Ioseph-Ordens allerguädigst<̂ l verleihe,, q ^ ^ j

Hichtamtlicher M i l .
Das ^andsturmssesetz.

l
9 . ^ " '" letzter Zeit veröffentlichte Entwurf eines
M ^ ? ^ K t M bildet das stehende Thema des Taa.es.
sicki r^ '^" ' " " d blassen der Bevölkerun« befassen
'.") " " ' s rlfngste niit den verschiedenen Vestimmnngen
n Pwieetierten Landstnrm-Organisation. Jeder Ein-

Mne ahnt und fühlt, dass es sich da um eine wesent-
' ,,^ ^ a n z n n q unserer Wehrmacht handelt, dass also
' ^ ' ^ r Einzelne in irgend einer Richtuug mehr
>>" "emger bc,s Seiniqe beizutragen haben wird. nm
d . « i ? ^ " patriolischen Pflicht zu genügen, nämlich
«l, . , , M'b'l iunqsfähiqkeit des Vaterlandes für den

der Gefahr mit erhöhen zn helfm. Mau
lick. <»! l ' ! " ' ^ ' ^ " " '^ . behaupten, dass die öffent-

^ ^c prechnug e,ner so emineuten Reichsangelegen-
w . ^ " ' ^ ^"' "°^en Höhe des Gegenstandes' stehen
di. ^ ' / ^ " !'ch doch sogar einzelne Blätter, welche
«tt.. ?°3 V " ^ "' bicser wichtigen Sache ringende
nemiiche Mcmnng von Hans aus zu verwirre» uud

^ , ' A " " ' ^ " ' keinen Anstand nehinen, indem sie das
un I ? . ' 3 i ! ^ . " ls rine «fundameutale Uuigestaltnug
M s i ^ Mn 'Ys ten ls ' , als eine -Verlängerung der
m,'/s " P ' / ' Z ""' zehn Jahre., als «iue (^jeueral.
Allmacht fllr d,e Regieruug. u. dgl. darstelleu.
ckn>'.^ Ü" ^ " ' " b c r thut eine rein sachliche Nespre-
w 2 . . i t " ' ^ l " " ^ " . Landsturm. Orga,ch'atim'. eine
wahrheltsgenuyze Berichtigung der verschi denen Ver-

drehungen nnd Uebertreibungen, eine ruhige Beleuch-
tung der Absichten uud Ziele driugeudst uoth. welche
jeuen Kreisen vorgeschwebt haben mögen, die da in
erster Linie für die Wehrtüchligkeit des Reiches Sorge
zu tragen haben.

Das Landswrmgeseh verfolgt den Zweck, unsere
im Verhältnis z» allen anderen großen Staaten »nzu

! längliche Wehrlmst zu steigern. Zu diesem Behufe soll
jeder wehrfähige Staatsbürger vom vollendeten Illten
bis z»m vollendeten 42. Lebensjahre, wenn er nicht
schon iu anderer Weise der Wehrmacht des Staates
dieul. verpflichtet werden, für deu Kriegsfall seiue Kräfte
dem Vaterlande zur Verfüguug bereit zu halteu. Nur
peusionierte nnd in dem Verhältnisse «außer Dieust»
stehende Offieiere folleu bis zum lil>. Lebensjahre land-
sturlnpflichtig sein, was wohl auch für die solcheu
Osficiereu gleichgestellten Mnitärbeamten u. dgl. gilt.
Auch Freiwillige, welche weder militär- noch landstnrm-
pflichtig sind, tonnen, wenn sie dazu geeignet befunden
werden, in den, Landsturm Ausnahme finden. Nur der
Kaifer aNeiu kaun deu Landsturm aufbieten. Von ihm
häugt es auch ab, iu welchem Umfange diese Auf-
bietung erfolgt. Der oberste Kriegsherr erneuut ferner
den betreffenden Militär-Befehlshaber, welcher das von
Fall zu Fall aufgebotene Landsturm-Contingent coin^
mandiert. Anch die Organisation bestimmt der Kaiser,
wie er auch die Auslösuug des Landsturmes anordnet.

Sollte der Landsturm ausuahmsweise außerhalb
der Grenzen verwendet werden, so bedarf es dazu übri-
geus der Ermächtigung dnrch ein Neichsgeseh. Nur
wenn ein Verzug das Vaterland in Gefahr briugeu
könnte, kann eme solche Vergeudung vom Kaiser direct
augeorduet werde». I n diesem Falle aber geschieht
dies unter Verautwortuug der Regieruug und gegen
nachträgliche Oeuehmigung des Neichsrathes. Anch nur
in außerordentlichen Bedarfsfällen im Kriege dürfen
die iu stehende Heere uud in der Landwehr entstehenden
Lücken nach Maßgabe des Bedarfes und vorübergehend
durch Laudsturmmänner des ersten Aufgebotes aus-
gefüllt werdeu Es bilden nämlich die Laudsturm-
pflichtigeu vom 19. bis zum !l7. Lebensjahre das erste
Ansgevot. während das zweite aus deu Laudsturm-
männern vom :jtt. bis zum 42. Lebensjahre besteht.

Damit die anfgebotenen Landsturmmänner vom
Feinde als Kriegführende anerkannt uud behaudelt
werdeu. bestimmt das Grjch ihre Unterstellung unter
die militärische,, Straf> uud Diseipliuar-Vorschriften
fowie es ihnen anch ein dentlich erkennbares Landsturm-

Abzeichen, — den Officicren nnd Unteroffizieren über-
dies die militärifchen Ehrenzeichen nnd Distinetionen
zuerkennt. Dadurch wird der Landsturm gerade so
unter das Völkerrecht gestellt, wie das stehende Heer
oder die Landwehr. Natürlich werde» die Laudsturm-
mäuuer von, Staate auch verpflegt, in Verwundnngs-
uud (trtraukungsfallen auf Kosten des Staates geheilt
uud gepflegt, eudlich auch versorgt, welch letzteres sich
eventuell auch auf die Hinterbliebenen erstreckt. Die
Gemeinden unter Mitwirkung der Matrikenführer haben
die Lnndsturmpflichtigen in Sturmrollen zu verzeichnen
uud iu Evideuz zu haltcu. Die Kosten des fallweise im
Kriege anfgeboteuen Laudsturmes werden aus dem
Budget des gemeinsamen Kriegsministeriums gedeckt.
Natürlich treten nach Kundmachuug des Landsturm-
gesetzes alle demselbeu eutgegeusteheuden Bestimmungen
des Wehrgesehes außer Kraft.

So sieht es in Wahrheit mit den Hauptbestim-
mungeu des Laudsturmgesetzes aus.

Hl e ö e
2r. Excellenz des .vcrrn Sections Chrfs Freiherr!, vcm Puss-
Wald in brr Drbatte über die NegieriMssSvorlasse, beireftrnd die
s<crstaatlich»llg drr Prass-Lux/r und DupVodrnbacher Bahn in

drr 21. Tî unss des ?ll)geordnetenl)ausrs am 17 ^l'l>!,!ai,
(Fortsetzung.)

9iun wird der große Vorwurf erhoben, oa^s dleses
Projett nicht znr Durchführung gelangte. Da muss
ich doch das hohe Haus auf verschiedene Momente auf-
merksam machen, welche vielleicht zu einer anderen Auf-
fassung, nämlich zu der führen werden, dass der Han»
delsmiuister und das Handelsministerium sehr gewichtige
Gründe hatten, an diesem Projecte nicht festzuhalten.
Die erste Bedingung, die Herr Abgeordneter Dr. Stein-
wender erwähnt hat. ist der Ausbau der Strecke Kloster»
grab-Mulde auf Staatskosten. Ich bitte das hohe Haus,
zu erwägen, iu welchem Zeitpunkte die Regieruug mit
dieser Forderung vor das hohe Haus hätte treten müssen.
Natürlich hätte es eiues Gesetzes bedurft. Mau konnte
nicht eine Forderung von vier Millionen — der wirk-
liche Ausbau hat 4100000 f l . gekostet mit Inbegriff
der Fahrbetriebsmittel und des Bahnhofes — in einem
Zeitpunkte stellen, wo die Frauz-Ioseph-Aahn und die
Pilsen-Priesener Bahn noch nicht in das Eigenthum
des Staates übcrgegaugen waren und kein Gesetz über
die Erwerbung dieser Bahu beschlossen war, wo also
die Prag-Duxcr Bahn getrennt von den Staatsbahnen
in der Luft hieng und nur ein secundäres Interesse

Jemsselon.

Die Reise in der Ullterwelt.

Ichwaukten ie heftig iu der star,,,, ^' ,, ) ^""'"''
Als Mr. Morrii di!s wallahm '' ',^7/' ' i !'.7F'''«'

" t " ' , mit Hauke in dem ersten'
M e n , fofort zurück. Hanke uud Müller uebst 3 ,
Bauern bestiegen das erste Boot. Diez uud M r M o
ns das zweite, während die übrigen Reisenden sich in
me anderen drei Boote vertheilten. Um Mr . Morr is
"was mehr Muth zu machen, gab Hanke dem Bauern
ocn Auftrag, das zweite Boot mittelst eiues starken
^el.es ms Schlepptau zu nehmen. Der Magnesium-
Apparat befaud sich im ersten Boote. Außerdem waren
vas erste sowie alle übrige» Boote durch Fackel,, uud
^terueu reichlich mit Neleuchtuugsmaterial versehen,
m ' . ^ '"'^ " " eigenes Vergnügen darau, seineu
A H " ' " W Morris zu beobachtend Es war leicht,
2 l ^ " ""ä"sehen. dass er sich uichts weniger als
^ ^ ^ / l ) befand. Ohne Zweifel wäre er sofort aus
wär. 3 ! ^ ' ' ^ ^ ' ^ " l , weiln dies möglich gewesen
ris n.,^, ' l ^?1 etwas Unheimliches., bcgauu Mor-
. P , ' " S , " " " . W e i l e in seinen, gebrochenen Deutsch,
i " g ^ ^o^ .37 lben da ^ man verstlht

Diez wusste nur zn gut. was das sagcu wollte.
Jeder, der in solche» Gegeudeu der Uuterwelt. die von
Flüsseu dilrchzogen N'erden, Reisen macht, weih vou
derartige,, Empfiuduugcu zu erzählen. Es gibt keinen,
wenigstens keinen Menschen von nur einiger Einbil-
duugskraft, welcher fich nicht erst gauz allmählich au
diese Eindrücke gewöhnen müsste. Da loirlt alles zu-
sau,u,eu. u,u die Nerveu zu erschiittern: die Finsternis,
das Bcwnsstseiu. sich weit vou jeder menschlichen Hilfe
eutferut zu befiudeu, die Uubekanutheit der Räume, in
denen er sich bewegt, die Strömung, die ihn einem
Ziele, vou dem er uichts weiß, eutgegeuträgt. Nameut-
lich aber ist es das Dröhueu. Rausche,, nud Douneru.
welches die Nerveu augrcift. Ein iu der Ferue rau-
<che„der Wasserfall vou weuigeu Fuß Höhe briugt iu
diesen Gewölben ein Tosen hervor, als ob man nn<
mittelbar vur sich emen mächtigen Katarakt hätte.
Pauke „annte diese anfängliche Scheu der Neuliuge
v"s Kauoueufichsr. welches' überwuudeu lnerdeu ulüsse.

D,e Schisse wareu uoch »icht weit gefahren. als
7 V das vordere Boot, in welchem sich Hanke befand,
miNaUeud stark schwanken sah Er führ rasch voraus.
!lm ihn,, wen» cr Noth hätte beizusteheu. Es war
aver uur eme etwas stärkere Schauielbeweguug. welche
durch emen ungefährliche,, Wirbel um einen Felseu
herum hervorgebracht wurde.

Zwischen dem Eil i . l lap und dem Svetiua-Dome
M l stch ein Canal hin. dessen linkes Ufer deu, Fuße
mann, b,etet, währeud das rechte Gestade nicht begau-
geu werdeu taun. Wir vermutheten, dass sich vielleicht
am Ende des Canales im Svetina-Dome Stellen vor-

finden möchten, an welchen auch das rechte Ufer zu
begehen wäre. Wir mussten nämlich trachten, auf beideu
Ufern festen Fuß zu fassen, nmso leichter die Art und
Weise erforsche,, zu köuucn, in welcher es möglich wäre,
über die Wasserfälle hiuuutcrzukommcn.

Die Flottille landete an einer vorspringeudeu
Stelle. Müller wurde nunmehr vorausgeschickt, um das
Material hiuabzubrmgen, mit welchem im Suetina-
Dome eine Brücke geschlagen werden sollte. Bei deu
Vorbereitungen zu dieser Fahrt erwies sich M r . Morr is
keineswegs als unnützer Gast. Obwohl er derartiges
„och uiemals mitgemacht hatte, konnte cr doch gute
Rathschläge iu Bezug auf die Zusammenstellung des
Flosses geben. Ans dem Flosse befanden sich hölzerne
Leitern. Balken. Stangen und anderes Geräthe, welches
znr Herstellung eines Steges nothwendig war.

M i t Müller fuhr auch Mariuie auf dem Boote
'Reka» hiuab, um den Brückenschlag zu übernehme».
Es wurde au der Wand. nach der ganzen Länge des
Eanales hin, ein Seil gespannt. Dieses Seil sollte dem
Boote 'Reka. die Rückfahrt ermöglichen. Seme I n -
sassen musste,, sich mit deu Hände» au demselben fi>>^
aufwärts zieheu. Vor dem Brückenschläge war ^u" r>
die Aufgabe zugefalleu. deujeuigeu Theil des Sven, â
Domes zu beleuchten, iu welchem d ^ s F ' «'» ge ^
uetsteu vorzuuehmen gewesen ware ? l ^ ? i i "
vollführte er viunen kurzer Zeit. V A m . M etzt
Licht geuug. u m > f o r . . ' .e a e e . ^ S ^ ' ' ^ n .

b e f i u ^ s t ^ ^ s süusteu
Wasserfalles.
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seitens des Staates für dieselbe vorhanden war, dieser
aber mit enormen Auslagen für die Arlberg- nud die
galizische Transversal-Bahu belastet war und wo wei«
tere große Auslagen für die mährische Transversal-
Bahn und für eine Reihe anderer kleiner Localbahnen
in Aussicht waren.

Ich frage nun, wenn die Regierung sich wirklich
entschlossen hätte, auf dieser Basis, die sich später
freilich aus anderen Rücksichten als unmöglich heraus-
stellte, vor das hohe Haus zu treten, würde dieses uicht
gefunden haben, dass es doch eine zu geringe Berück-
sichtigung des staatsfinanziellen Interesses zeige, iu
jenem Zeitpunkte mit einer Creditanforderuug von
wenigstens vier Millionen zu kommeu, würde mau
nicht darin ein ln^leron ziw^i-ali gefundeu hauen,
dass sich die Regierung mit fernabliegenden Plänen
befasse, bevor die Voraussetzungen derselben erörtert
und die Zweckmäßigkeit der Durchführung zutage
getreten seien? Würde man nicht der Regierung und
speciell dem Herrn Handelsminister den Vorwurf ge-
macht haben, dass er durch die Inveustition eines
nicht unbedeutenden Betrages für den Bau der Kloster-
grab-Mulde-Valm ein Präjudiz schaffen wolle für die
damals noch nicht beschlossene Erwerbung der Franz-
Joseph- und Pilsen.Priesener Bahn? Würde man nicht
den Vorwnrs erhoben haben, dass er durch die Schaf-
fung dieses Präjudiz eine Pression auf das hohe Haus
habe üben wollen? Diese und andere ähnliche Vor-
würfe wären nicht ausgeblieben.

Der zweite Punkt, den aber Herr Abgeordneter
Dr. Steinwender nicht erwähnt hat und der sehr wichtig
ist — vielleicht hat ihn der Herr Abgeordnete unab-
sichtlich vermieden — ist die Forderung, dass die
im Portefeuille der Prag-Duxer Bahn vorhandenen
fünfprocentigen Silberprioritäten im Restbetrage von
1600 000 f l . zum Course von 90 begeben 'werden
sollen, um von dem Erlöse sowohl das Darlehen des
Staates, welches im Grunde des Gesetzes vom Jahre
1877 im Betrage von 900000 f l . gegenüber der Be-
willigung von einer Mi l l ion gegeben war, die schwe-
bende Schuld der Gesellschaft zu tilgen und überdies
einen Baureservefond zu bilden. I m Berichte der Ge-
neraldirection der Prag-Duxer Bahn ist uachgewieseu,
dass diese Prioritäten einer nothleidenden Bahn we>
nigstens noch bis zum Jahre 1885 nothleidend blieben;
die Forderung, solche Prioritäten zum Course von 90
zu begeben, war daher im vorhinein ganz unerfüllbar.
Das ist das puncwrn salitms. Da3 ist der eigentliche
Grund, warum die Gesellschaft und der Prioritäten-
Curator auf dieser Basis sich nicht einigen konnten.
Nun sagt man gleich, der Minister hätte aber doch
dieses Uebereinkommen durchsetzen, mit Zwang durch«
setzen sollen. Ich werde in die Erörterung der Frage
eingehen, ob wirklich ein Grund vorhanden war, mit
Zwang gegen die Gesellschaft vorzugehen.

Ich erwähne nur kurz, dass eben das, auch voll
Dr . Steinwender allgemein bekannt gegebene Sanie«
rungsprogramm der Gesellschaft vorgelegt wurde, und
dafs es die wahre Basis dieses Uebereiukommens bilde,
nach welchem Programme fünf Mill ionen Prioritäten
und fünf Mil l ionen Prioritätsactien zu circa 500 f l .
emittiert werden sollten gegen dem, dass der Bau der
ganzen Klostergrab - Mulde - Strecke, die Tilgung der
schwebenden Schuld für Fahrbetriebsmittel uud andere
Bauten sowie die Rückzahlung des Darlehens an den
Staat geleistet werden sollte. Ferner ist die Garantie

des gesammten Prioritäten-Capitals bis inclusive 1886
erzielt worden. M a n hat Anstand genommen, an dem
Uebereintommen, welches bald darauf zwischen der Dux-
Bodenbacher und Prag-Duxer Bahu gcschlusseu wurde,
eiuem Uebereinkommen, welches gewiss nur im allseitigen
Interesse gelegen war, denn tein Fachmann wird eine
getreuute Vetriebsführuug, eiue iu verschiedeueu Häudeu
licgeude Betriebsführuug billigen können. So gewiss
die Concurreuz im allgemeinen ein mächtiger Factor
ist, so gewiss würde in diesem Falle die Wirkung eiue
andere seiu, als sich die verehrteu Herren deutcu

Diese Wirkuug ^ ich wi l l dies nebenbei be-
rühren — würde sich als Schädigung der inläudischcn
Iudustrie, als Schädigung der Eiscubahu-Iudustric, dir
doch auch eiue Industrie ist, als Verschlimmerung der
ohuedics gedrückteu Vcrhältuissc der Grubenarbeiter des
großen Kohlenbeckens geäußert haben. Es würde eiue
Coucurrenz ausgeübt werdcu, die dcr Staat nicht führeu
kaun, wenn er sich nicht dcr abträglichsten Benrtheilung
der ganzen Well anssetzeu w i l l , eine Concurreuz, die
schließlich keinen anderen Erfolg gehabt hätte, als einer-
seits die geordneten Erwcrbsverhältnisse unseres I n -
landes zu stören anf Kosten nnserer inländischen I n -
dnstrie, um vielleicht vorübergehend, auf kurze Zeit,
einen noch billigeren Kohlcnbczng zu verschaffen, hanpt-
sächlich der ausländischen Industrie, die auf diese Kohle
angewiesen ist. Das würde wohl kaum iu der Absicht
der Herren gelegen sein, die sich gegen die Verbindung
der Dux-Bodenbacher mit der Prag-Durer Bahu aus-
gesprochen haben. Die Verbindung hat unbedingt vom
Standpunkte des allgemeinen Credites einen gewissen
Wert. Denn dadurch siud erst die Prioritäten vor einem
weiteren Nothleideu geschützt. Die Verbindung hat aber
eben ihren gewichtigen Grund nnd ihre Berechtigung
in den Nachtheilen, die aus einer uuaugemessenen gegen-
seitigen Concurreuz zum Nachtheile der inländische»
Iudustrie uud lediglich zum Vortheile der ausländischen
eingetreten wären.

Nnn, ich frage, konnte der Handelsminister anf
der einen Seite ein Uebereinkommen, welches absolut
nicht durchführbar war — denn wir müssen uus an
die bestehenden Gesetze halten — ein Uebereinkommen,
welches ja doch zwischen den berechtigten Factoreu ab-
geschlossen lind der curatelsbehördlicheu Geuehmignng
sicher war, die ja auch ertheilt wurde, kounte er dieses
Uebcreiukommen zu Gunsten eincs idealen, in gar keiner
Weise deu Verhältnissen entsprechenden Projectes ab-
lehnen?

(Schluss folgt.)

Politische Uebersicht.
Inland.

( P a r l a m e n t a r i s c h e s . ) Wie die «Narodni
Listy» melden, wird der Antrag des Freiherrn von
Scharschmid einem alls 37 Mitgliedern bestehenden
Ausschusse zugewiesen werden, da die Rechte beschlosseu
hat, auch den kleineren Nationalitäten, also den Ru-
thenen, Rumänen lind Italienern, Sitze in dieser Com«
mission einzuräumen. Wahrscheiulich dürfte die erste
Lesung dieses Antrages bereits in der nächsten Woche
erfolgen. — Die Verhaudlungcn des Budgetausschusses
gestalten sich diesmal sehr langwierig; noch immer hat
der Ausschuss den Unterrichtsetat, obwohl er eilte ganze
Reihe von Sitzungen demselbcu widmete, nicht erledigt.
Unter solchen Verhältnissen wird es kaum möglich

seiu. das Budget vor Mit te März vor das PlciulM
zn bringen.

s I m u n g a r i s c h e n R e i c h s t a g e ) erklärtcder
Mmisterpräsideüt Tisza. seine Anwesenheit in Kremsm
sei uuuöthig gewesen, weil ihn comftctentestc Factoreu
versicherten, dass aulässlich der Kaiser-Entrevuc keim'ncl
politische Action zur Sprache komme, uud protestierte
der Miuisterpräsideut entschiedenst gegen die Bchmlp-
tnng. dass bezüglich dcr Fcststcllnng der österreichisch'
uugarischeu und der russischen Iuteresseusphäre alls dcr
Balkau - Halbiusel irgendwelche Vereinbarnng bestehe
oder dass eine solche irgendwie beabsichtigt sei. Nicht
uur die ungarische Ncgieruug, sondern alle, welche die
äußere Politik Oesterreich-Ungarns leiten, sind eifrigst
bemüht, deu Friedeu zu erhalten; dies zu verbürge»
sei, wo Veweguugeu einzelner Volksstämme den Frieden
colnpromittieren könnten, zwar unmöglich, doch hoffe /»'
znversichtlich auf die Erhaltuug dcs curopäischcu Frie-
dcus, uud zwar uicht, weil. wic behauptet wird, das
Drei-Kaiser-Büuduis deu Westmächten gegenübersteht,
sondern weil sämmtliche europäische Mächte einmütW
den Frieden wünschen.

( K r o a t i e n . ) I m Schoße der kroatischen M<
gieruug fiuden Confcreuzen statt, dereu Gegeustaud die
Durchführung der kürzlich sauctiouierten neuen Ver-
waltuuasgcsetze bildet. Sofort nach der Bestimmung
der Rayons der Bezirke nnd deren Amtssitze erfolg
die Ernennung dcr ueucn Obergespäue sowie der Ober-
Bürgermeister für Agram und Essegg.

Anstand.
( D e r F r i e d e v o n B n k a r e s t . ) I n der vor-

gestrigen Confereuzsitzuug theilte Mijatouic die Vor<
schlage Serbiens mit. Madj id und Geschow verlangten,
dass dieselben ihren Regicruugen vorgelegt wcrdeu wests''
Feststellung definitiver Vorschläge. Die Sitnation >sl
güustiger. Man hält den Friedeil fiir gesichert.

( I m p r e u ß i s c h e n A b g e o r d n e t e n h a n s e )
begann die Verhandlung der Polen-Vorlagen mit der
Ansieoluugs-Vorlage. Der Pole Wicrzbiuski bekämpfte
dieselbe uud zog sich durch die Aeußeruug: «Uns wird
diese Vorlage Ehre bringen. Ihnen aber Unehrc und
Schande», einen Ordnungsruf zu. Minister Lucius
bezeichnete die Vorlage als Abwehrmaßregel. Venda
befürwortete die Vorlage, verlangte aber, dass dieselbe
bezüglich der Höhe der geforderten Summe sowic be-
züglich der Competenz dcr Ilmnediat«Commission einer
sorgfältigen commisfionellen Vorberathung nnterzogen
werde.

( G r i e c h e n l a n d.) Die diplomatische Action con-
centriert sich im Allgenblicke im gemeinsamcn Bestrebe"
aller Cabinete, Griechenland von jedem übereilten
Schritte zurückzuhalten. Die Situation ist nicht ohne
Gefahr, da Regierung und öffentliche Meinnug '"
Griechenland sich so sehr in die kriegerische Act'"!'
hineingeredet haben, dass ein Zurückweichen ohne C o ^
pensatiun oder ohne Pression zu sehr schwer fallen »Mi"'
Die combinierte Escadre der Mächte, welche einen Zu-
sammenstoß der griechischen und türtischen Flotte ver"
hütcn soll, wird voranssichtlich ihren Zweck erreichet''
obwohl die griechischeil Blätter an den PräcedeuM
der Seeschlacht von Navarin erinnern. Audererse'^
dürfte die Aufstclluuq der türkischen Trnppen im Epu' .
und au der thessalischcn Grenze genügen, um "w
Ueberschrcitung dcr letztercu seitens der griechW'

Wäre der Fluss nicht gewesen, so hätte man weit-
hin durch die Halleil das Aufschlagen der Aexte, das
Geräusch der Hämmer nnd Sägen, die Zurnfe der
Menschen und die Signale der Hüfthöruer gehört. Aber
das Brausen und der Wiederhall des Wassers ver-
ursachten, dass all dieses nur von den Nächststehenden
vernommen wurde. Doch erzählte Mül ler später noch
oft von dem wuudersamen Eindrucke, deu er empfieng,
wenn er mit dem Boote «Reka» wieder einmal in den
Svetina«Dom zurückkehrte nnd aus der Entferuuug vor
den rothen Lichtern die schwarzen Gestalten dcr Men-
schen sah. Sie gesticulierten, sie hämmerten, sie schrien,
sie stießen ins Horn — aber man hörte keinen Laut.
Das Wasser übertäubte alles.

Zur Anlage des Steges hatte mall die schmalste
Stelle des Flusses im Svetina-Dome gewählt. Die
Breite dcs Wassers betrug dort nicht über sieben Meter.
Was nunmehr zn geschehen hatte, war Folgendes:
Scholl dreißig Jahre vorher war der Bergiugenicur
R u d o l f aus Id r i a bis zu jcuem großeu sechsten
Fülle vorgedrungen, dessen Ueberwindung cm Ziel war,
welches Hanke und seine Genossen zu erreichen trach-
teten. Rudolf war damals bei diesem Uuteruehmen
gescheitert. Er hatte es für unmöglich erklärt, über
zenen mächtigen Katarakt hiuaus vurzudringeu. Gruud
genug für Hanke, Mül ler nnd Marinic. das Unter-
nehmen durchzuführen.

M r . Mor r i s trug großes Bedenken, seine Körper-
last dcm schwanken Stege anzuvertrauen. Auf vieles
Zureden wagte er es indessen doch. Gleichwohl wäre
die Sache auf ein Haar schlimm für ihn abgelaufen.

Als er sich uur mehr ungefähr zwei Schritte von dem
jenfeitigen Ufer entfernt befand, wurde es im plötzlich
zu Muthe, als ob sich der Steg aufwärts bewege lind
das schnell fließende Wasser stille stünde. Die vielen
Lichter, die Personen am Ufer, welche ihm znriefen,
drehten sich mit ihm im Kreise herum. Er streckte die
beiden Arme aus, wie um sich an irgend einem nn«
sichtbaren Gegenstände festzuhalten. Ohue alleu Zweifel
wäre er im nächsten Allgenblicke hinabgestürzt und über
dcn nächsten Wassersall hinuntergerissen worden, wcnn
nicht, rasch entschlossen. Marinic, der Erbauer des
Steges, mit einem Satze auf ihn losgesprungeu und
ihn an das Felsenufer geworfen hätte, dass er, ohne
zu wissen, wie ihm geschah, gegell eine Klippe flog.
«Besser eine Beule iu, Kopfe, als das Reka-Wasser im
Magen», sagte Hanke, indem er dcn Hingeworfenen
aufrichtete. M r . Mor r i s nahm übrigens diesen nicht un-
bedenklichen Vorfal l mit jener Kaltblütigkeit entgegen,
welche feine Rasse kennzeichnct.

Man war nun mit hcilcr Haut auf dem rcchtcu
Ufer. Erst von diesem Standorte ails lieh sich über-
blicken, wie recht Marinic daran gethan hatte, gerade
hier seine Brücke zu schlagen. I m ' Glänze dcr Lichter
sah man, dass alls diesem rechteil Ufer ein weiteres
Fortkommen bis knapp zum Wafferfalle, bis zu ciner
Stelle hin möglich war, vou welcher aus man die
Schiffe über ihn hinabzulasscu vermochte. Auf dem
linken Ufer dagegen hätte mau sich deu, Wasserfalle
keiucswcgs in dieser Weisc nähen, könueu. Immerhin
wurde es schou hier klar. dass die Ucbcrwiuduug des
Wasserfalles kein leichtes Stück Arbeit snu würde.' Das

Donnern des Sturzes schiel, die ganze Unterwelt ä'
erschüttern, ein dichter Regen aufgewirbelten Msse''
staubcs flog dcu Reisenden bis hicher in die M g " -
So weit dies beim Schimmer der MaguesiumlalNpe 5.
erkennen war, ragte gcradc über dem Wasserfall a»
den, rechten Ufer ein etwa 18 Meter hoher F H "
anf, welcher einen geeigneten Stalldort abgeben muss"'
um die Einzelheiten der Umgegend des Kataraktes ä
überschauen.

Dieser Felsen war nnnmehr das nächste A j " " ^
ziel. I s t einem dcr freuudlicheu Lefer einmal eine ^
schreibuug dcr Oberfläche des Mondes zu Gesichte ^
kommen? Dann erinnert er sich an jene zerrisse' ^
zersägte,,, scharfkantigen, glasharten Felsen, welche s.̂ .
dieses Ansscheu dadurch gewonnen haben, bass '
durch den Gegensatz einer Wärme, welche das ^
schmelzen, und einer Kälte, die das Quecksilber .^
fricreu macht, seit ungezählten Iahrtauscuden bearl" ,
werden. Dicscs nämliche Aussehen gewinnen die tv ' ! .^
hier durch dic Arbeit der Welleu, von welchen 1^
jedem Jahre, ja in jedem Monate mehrmals beo
werden. ^

Wenn wir demnach berichten müssen, dass nm
Gesellschaft, um zn jenem Felsen zu gelange», " ^
eiueu Querricgel überklettern musste, der " M ! ^
zehu Meter hoch war, so möchte dies an " " " " M
deren Orte überaus wenig bedeuten. Dagegen " > ' ,
es allen Nethciligten als cinc arge Quälerei "p ) ' - ' ,
sich vol, ciucm Zackcu dieses Sägewerkes z»m "" ^ -
zu schwiugeu und sich durch die scharfkantigen ^ '
schlüpfe hindurchzupressen. Heinrich " " '
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Truppen zn verhindern. Vorlänfig scheint man in Athen
an eme territoriale Compensation zu glauben, was mit
Rücksicht ans Serbien in diesem Augenblicke kaum zu
erreichen sein wird. — Wie der '.Pol. Corr.» aus
Men ^meldet wird, ist in dortigen diplomatischen
lcreljen sehr bestimmt von der bevorstehenden Demission
des Cabinetes Delyannis die Rede.

( D i e F r a n z o s e n i n O s t a f r i k a . ) Die
Franzosen haben in diesen Tagen wieder einen neuen
Mwchs ihres Territoriums zu registrieren, da der
Ertrag mit der Königin der Houas. der die große
^nsel Madagaskar in ein Abhängigkcits-Verhältn'is zn
Frankreich bringt, del, Kammern zur Genehmigung
wrgelegl worden ist. Nach diesem Vertrage wird
Madagaskar allerdings keine französische Colonie, tritt
aoer in eine Art Schutzverhältnis, sofern Frankreich
^jsen auswärtige Beziehungen übernimmt.

TaMlcmglcitcn.
Se. Majestät der K a i s e r haben, wie der «Vote fi ir

^ r o l und Vorarlberg, meldet, der Inn>Archen-Inter-
M'tschaft zn Terfens behnfs Erleichterung ihrer Vci-
ragtzpfllcht zn den Inn-Schutzbanten 1000 f l . zu
spenden gernht.

— (Fürs t N i k o l a von M o n t e n e g r o i n
i ? ! ^ ' ^ ^^rst Nikola empfieng Sonntag vormittags den
"Mch des F I M . Baron R o d i c . Mittags fand in den
"pparteinents des Fürsten ein Dejeuner statt, welchem
^aron Rod,c und die Gemahlin des verstorbenen Statte
^ . ^ "Dalmat ien, Freifrau v. I o v a u o v i c , sammt
^onner wwohnten. Abends fand bei Sr. Majestät den,
c> ' / ^ ! " ben Alexander Zimmer»! in der Hofburg ein
de? ^, c"" ^ " " , an welchem außer dem Ka i s e r und
limoa,. m / ' " ^ Kronprinzessin S t e f a n i e , Erz-
w/i ^ . " l ' k V a l e r i e und sämmtliche in Wien
vm ? g l i c h e Familienmitglieder sowie Filrst N i k o l a

" " ^"' lel legro theilnahnlen. Gestern nachmittags fand
l. > " " " des Fürsten von Montenegro wieder ein Diner
vein, Kaiser statt.

in K l ^ ' " neues R e p e t i e r g e w e h r . ) Wie der
dort "scheinende «Alpenbote» mittheilt, wird in der
b?a X " ^"^ 'ufabrik gegenwärtig nach den Anordnungen
.3, ^ " "a l -Di rectors W c r n d l ein Gewehr zusammen^
U em, welches alles auf diesem Gebiete bisher Erreichte
nian « ' ?bertrifft. Aus der neuen Waffe, deren Mecha-

einfach, können nämlich mit Leichtigkeit
ton, 7 ^ ? ' ^ 'n ber Minute abgegeben werden, und

>mnl dieselbe ihrer großen Einfachheit wegen nicht viel
der - « . " " lleloühnlicher Einzellader zu stehen. Infolge
Ve», l ^ " " ' ^"fachheit ist auch das Gewicht dieses
l,all,. ^ " ^ l"wie die Handhabung und Instand-
tierer ' ^ ^ " ^ leichter als bei sonstigen Repe-

den ^ ^ " " Pasteur.) Professor Dr. Victor BabeS,
ber m ^ ""^"sche Unterrichtsministerium zum Studium
e«tt /" ' , "''scheu Heilinethode der Hundsluuth nach Paris
daw! - ^ " ^ ' h'elt vorgestern im Aerztevercm zu Bu-

4>en e^,en Vortrag über die von Pasteur bewirkteu
mnlpfungen und deren Folgen; sein Vortrag cuthielt

^ ^ " "lteressante Mittheilung, Pasteur gedenke am

15. März auch die bisher der Oeffcntlichlcit vorenthaltenen
intimen Details seiner Heilmethode der Publicität zu
übergeben und gleichzeitig sofort die Errichtung eines
Special-Krankenhauses fiir Wasserscheu-Kranke in Paris
in Angriff zu nehmen. Pasteur gab dem Vortragenden
das Versprechen, seinerseits alles aufzubieten, damit nach
dem Zustandekommen des Pariser Krankenhauses die
zweite ähnliche Anstalt in Oesterreich-Ungarn errichtet
werde.

— ( D e r F luch e ines g roßen Namens.)
Diesertage wurde in Paris eine junge Oestcrreichcriu,
Marie K i n s ty , verhaftet, welche sich in vornehme Ge-
sellschaft gedrängt, den Kaufleuten Waren entlockt uud den
Hoteliers die Zeche schuldig geblieben war. Vor Gericht
sagte Marie Kinsty weiucud: «Es ist mir nie eingefallen,
zu schwindeln, aber wo ich hinkam, titulierte man mich
mit «Gräsin» und sagte: «Ah, gewiss eine Verwandte
des österreichischen Adelsgcschlechtes!» Die Aristokratie zog
mich in ihre Kreise, wollte ich in einem Geschäfte etwas
Billiges auswählen, drängte man mir protestierend im
Hinblick auf meinen Namen die kostbarsten Dinge auf,
der Hotelier räumte mir die schönste» Zimmer ein; uicht
mein Wille, nein, mein Name hat mich zur Hochstaplerin
gemacht.» Die Behörde gab sich mit dieser sonderbaren
Erklärung nicht zufrieden und hat gegen Marie Kinsky
die Anklage wegen Betruges erhoben.

— ( W i n t e r i n N o r d a m e r i t a . ) Der diesjährige
Winter ist in den verschiedenen Theilen Nordamerikas
mit einer ganz ungememen Strenge ausgetreten. I n Iowa
und Dakota gab es Kältegrade, die das Quecksilber in
der Thcrmometerröhre zum Erstarren brachten. Der Rio
Grande uud die anderen Ströme des Westens sind trotz
ihres wilden Laufes fest zugefroren. Furchtbar wird die
Härte des Winters von den ungeheuren Rinderherden des
Westens empfunden, vou Montana und Dakota hinab bis
nach Texas und Ncu-Mexico. Die Thiere finden weder
Nahrung noch Wasser, noch Obdach und sterben infolge
desseu zn Huuderttauseudeu dahin. I n den Südstaaten
hat namentlich die Orangen-Cultur einen schweren Schlag
erlitten. Dass die diesjährige Ernte, soweit sie noch aus
den Bäumen war, vollständig vernichtet ist, gilt für sicher;
aber auch die Bäume selbst dürsten zu einem großen
Theile erfroren sein. Nicht viel besser dürfte es nach dem
Urtheile von Sachverständigen der Zuckerrohr-Cultur er-
gangen sein.

— (Besche iden) A : . Das ist aber ein hübsches
Mädchen — der werde ich die C u r machen!» — Ä :
«Da kommst du zu spät — die hat schon ihren Cur-
macher!» — A : «Macht nichts, bann werde ich warten

- ich bin auch mit der Nachcur zufrieden!»

Local- und Prouinzial-Nachrichten.
— ( A u s dem Rc ichs ra the . ) I n der gestrigen

Sitzuug des Abgeordnetenhauses hat der Ministerpräsident
Graf T a ä f f e im Namen des Gesammt-Ministcriums eine
Erklärung abgegeben, die nicht verfehlen wird, einen tiefen
Eindruck auf alle unsere politischen Kreise zu machen und
in der That auch gcsteru in« Hause selbst eine lang an-
dauernde Bewegung hervorgerufen hat. Graf T a a f f e
verwahrte sich gegen die uuaualificierbaren Angriffe wider

l einzelne Mitglieder des Cabinets und forderte die An-
greifer auf, ihre Anklagen zu formulieren und an das
competente Forum zu lenken. Thäten sie es nicht und
führen fie fort, unter dem Schuhe der parlamentarischen
Immunität auf d ie fe die Regierung zu bekämpfen, dann
würde diese eine solche Aenderung der Geschäftsordnung
verlaugen müssen, welche auch gegen derlei Insulten Schutz
verleiht. Diese Erklärung des Ministerpräsidenten wurde
von der Majorität mit stürmischem Beifall aufgenommen.
Der Deutschösterreichische Club schwieg, die Deutschnationalen
erhöbe» nur schüchternen Widerspruch. — Den Wortlaut
der Erklärung veröffentlichen wir in der Rubrit «Neueste
Post».

— ( D e r V e r e i n der A e r z t e i n K r a i n ) hielt
am 27. Jänner in Gegenwart von zehn Mitgliedern seine
Monatssihung ab. Nach Verlesung und Genehmigung des
letzten Sitzungsprotololles wurde der Beitritt zum Vereine
von Seite der p. t,. Herreu Dr. Kenda in Wippach und
Dr. K a i s e r s b e r g e r in Laibach angezeigt und der Dank
des Hofrathes S p a e t h für dessen Wahl zum Ehrenmit-
gliede mitgetheilt. Hierauf übergab Regierungsrath Dr.
V a l e n ta sein neues Hebammen-Lehrbuch für die Vereins'
bibliothek. Nachdem ob Neschlussunfähigkeit die Wahl von
zwei Delegierten in den städtischen ständigen Gesundheits-
rath auf die nächste Sitzung vertagt wurde, schritt man
zu den Vorträgen: 1.) Primararzt Dr. Fux sprach über
den berühmten Chirurgen Pros. Dr. K e r n , welcher zu
Beginn dieses Iahrhundertes Professor der Chirurgie
an der Laibacher chirurgischen Lehranstalt gewesen und
dann an die Wiener Hochschule berufen worden war.
Der Vortragende erwähnt eines Briefes besfelben, worin
er die ärztlichen Verhältnisse der damaligen Zeit in dra-
stischer Weise schilderte. Ferner wurde demselben die
P r i o r i t ä t der Syme-Pirogoff-Operationsmethode, näm-
lich die Auslösung des Fußes aus dem Sprunggelente
mit Abtragung des Fcrsenfortsatzes und Nnheftung des-
selben an dem Stumpfe des Unterschenkels, vindiciert,
welche Methode erst in den fünfziger Jahren durch Syme
und Pirogoff das Bürgerrecht in der operativen Chirurgie
erhielt. 2.) Klinischer Assistent Dr. G r e g o r i c demon-
strierte ein sarcomatös degeneriertes Ovarium einer 3 t jäh-
rigen Person, welche durch ein Jahr auf der gynäkolo-
gischen Abtheilung in Beobachtung stand. Dieser Krant-
heitsvcrlauf war besonders interessant, ja einzig in seiner
Art dastehend, indem die Patientin (welche gleichzeitig an
freier Bauchhöhlenwassersucht litt) durch den siebförmig
perforierten gangränösen Nabelbruch eine kolossale Menge
Flüssigkeit, 7 — sage sieben Hektoliter, im Verlaufe von
acht Monaten nach und nach verloren, ohne dass eine
größere Einfuhr von Flüssigkeit nothwendig gewesen wäre.
Der Vortragende betonte weiters die Widerstandsfähigkeit
des menschlichen Organismus bei guter Pflege, indem ge-
nannte Patientin mehremale sterbend gewesen, sich jedoch
immer infolge der guten Pflege erholt hat,

— ( V o m Thea te r . ) Zum Vortheile des Fräuleins
Dovsky , welche, obwohl keine Bühnenerscheinung p»r
«oolleuLs, sich trotz ihrer Jugend durch eifriges Studie-
ren und frische Natürlichkeit zum Lieblinge unseres Pnbli-
cums aufgeschwungen, wirb heute das vieractige R. Ve<
nedix'schc «Aschenbrodel» gegeben. M i t Rücksicht auf
das Gesagte kann unsere begabte «Naive» einer beson-
deren Empfehluug wohl entrathen.

<Nachbr»«l vndotcn )

Manuela.
Roman von Maz von Weihenthurn.

(124. Fortschunn.)

"on s ^ ? ' ä ^ ^ " " « " ' ^ " schied RoderichO'Douell,
E n ^ ^ l Lucy begleitet, von Roseqg.

rollte durch dm Urk davon ' " " d " Wagen

are» ste vor demselben angelangt, als Doctor Wil w
Men ĉhon eutgegenstürmtc mit der hastigen Frage, ob
er o,e Ehre habe, mit Capitän O'Donell zu reden
« ^ ', bmch' ' versetzte der juuge Maun befremdet
' M komme, um Mademoisclle Lat'our —

«Mademoiselle Lalour ist nicht mehr hier — sie
entflohen! Doch ein größeres Räthsel als das-,

b i ^ ^ ' ^ ! " " ' ''st dieser Brief. Welchen Einfluss
N ,Sle auf das Fräulein, Capitän, dass sie dem
N , ^ ? M ' "ires Lebens entsagt um Ihret-
ge s a.'f3/' ?'ch nach Ihrem Besuche von heute nwr.
W's geschnebenm Zeilen es aussprechen?»

" k l ä r e n ^ i e Ä ' ^ ' t t ^ " ' ! " ° " " " " " , " °s Sie sagen;
« N ^ . ' ^ deutlicher!, erwiderte Roderich.

i w n E r b r H " ' " ' 5 ' ' ^ ' " ' ihr zugeredet haben,
anlassen?. '" "s"'M ""d s" M' Fwch! "er̂

«Mein Herr. Sie sprechen in Räthseln! Wenn
Mademoiselle Latour entflohen ist. so beklage ich das
vom ganzen Herzen, aber ich habe gewiss am letzten
Antheil daran. Ja , ich war hente morgens beim Fräu-
lein, um sie zu warnen, weil ich Mit leid für die
Aermste empfand. Von ihrer Flucht weiß ich nichts!
Erklären Sie sich deutlicher, wenn ich Sie verstehen
soll!»

«Lesen Sie dieses Schreiben!» versetzte der junge
Arzt. zitternd vor Anfrcgung, indem er dem Capitän
Mauuela's Brief hinreichte.

Ruderich las:

«Doctor Wilson!»
Sie werden überrascht und bestürzt sein, wenn

Ihnen diese Zeilen eröffnen, dass ich gegangen bin,
nm nie zurückzukehren. Ich entsage meiner Rache.
Das Bekenntnis Johanna Hermanns ist verbrannt.
Weder mein Vater noch sie, die meine Stelle eil,"
nlmmt. sollen je darum erfahren. Capitän O'Donell
hat fich mir als Freund crwiefcn, seinetwegen ent-
'age ich allen Nacheplänen. Lassen Sie die Elende,
welche allcs Unglück über mich und meinen gütigen,
U w l Aduptivvatcr gebracht hat uud die wir durch
" N hlerherlocktcu, uubcaustäudet ihres Weges ziehen,
sorgen Sie fi ir Alexander de Saint-Claire, wie Sie
? blsher thaten. Ich war Ihnen Jahre hindurch
u " Last und Kummer; meiue jetzige Flucht wird
Ihnen fchmerzlich sein, aber ich handle zmn Besten
fur uns alle! Leben Sie wohl meiu Freund! B is
zu nmner letzten Stunde werde ich fiir Sie beten
und Sie feguen! Mannela.»

Roderich O'Donell las das Schreiben zweimal,
aber nur d,e Hälfte davon verstand er.
« l . , c ^ ^ ? . i h r e r Rache entsage,», sprach Henry
Wilson, als Rodench ihm das Alatt zurückgab, -doch,

bei Gott, jetzt ist es genug! Sechs Jahre lang habe
ich geschwiegen. Das Matz ist endlich übervoll. Ob mit
oder gegen ihren Willen, die Wahrheit soll und muss
gesagt werden. Sie sollen erfahren, dass das Mädchen,
welches sie mit Füßen getreten haben, Blut von ihrem
Blute ist! Er soll es wissen, dass fie seine Tochter ist!»

«Wer? Wessen Tochter?» forfchte Rodcrich
O'Donell.

Aber der Arzt, seine Worte nicht beachtend, wandte
sich zum Gehen.

«Wenn Sie den armen Blödsinnigen sehen wollen,
so mag die alte Tony Sie zn ihm führen. Ich gehe,
um den Vater Manuela's aufzusuchen!»

M i t diesen Worten entfernte er sich so hastig, dass
Roderich keine Frage mehr möglich war.

Die alte Tony. die hinzutrat uud sich bereit er«
klärte, dcu jungen Capitän nnd seine Schwester zu dem
Kranken zu führen, entriss ihn feinen Gedanken.

Auf den Arm des Brnders gestützt, folgte Lucy,
noch heftig ergriffen von dem eben Gehörten, zitternd
der voraufgehenden Alten. Zögernd überschritt sie die
Schwelle des Gemaches, in welches die Greisin sie
führte, und sank hier vor dem Lager des Mannes, dn
einst ihrem Herzen so theuer gewesen war, lautlos mif
die Knie nieder.

«Alexander. Alexander!» flüsterte sie. .
Er zuckte merklich zusammen, rise die A»am wm

anf und starrte sie groß an. doch oh'" , dass auch . m
ein Funken des Erkenncns in seinem Bllck wa<Y !,r
worden wäre. ,„ ,^.._f 5««.

Wildes Grausen erweckte der sw"e w'sdn'ck d ^

selben in ihrer Seele nnd mit ' " " > ' / . ' s tn Schre

brach sie ohnmächtig neben der Laaerstatli des Gentes,

irren zusammen. . . .
(Fortsetzung folgt)
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— ( « M e h r e r e n Neug ie r i gen , die a l l e s
a u s t ü p f e l n » — z u r An twor t . ) Der Berichterstatter
der «Laibacher Ztg.» hat sich durchaus nicht geirrt, er
ist vielmehr über die Sachlage bestens informiert. So ist
es ihm z, B. fehr wohl bekannt, dafs fogar nur ein ein-
ziger Kohlenhändler dreizehn Pferde und zehn Arbeiter
unterhält u. f. w. Allein er beobachtete vor allem die
nöthige mäßigende Reserve dabei und rechnete summa
8UMMHI-UM bloß neun Kohlenregie-Pferde und neun Kohlen-
regie-Arbeiter durchschnittlich pro Tag — und dies wohl
nur aus dem einfachen Grunde, damit ihm lein Vorwurf,
von welcher Seite immer, gemacht werden tonne, dafs er
übertreibe. I m übrigen aber besten Dank, haben Sie doch
dem Berichterstatter die schwierige Position wesentlich er-
leichtert — durch «tüpfelnde Neugierde», Jede Kund-
gebung aus dem Publicum — fei es pro oder contra
— ist und bleibt uns gewiss sehr willkommen, sobald sie
zur sachgemäßen Klärung und Desinfettiou «der
ungesunden Kohlenatmofphäre» auch uur ein Scherflein
beiträgt.

— ( D i e S te rb l i chke i t i n Laibach.) Wie
wir dem fechsten Wochenausweise der Sterbefälle in den
größeren österreichischen Städten in der Zeit vom 7. bis
inclusive 13. Februar entnehmen, starben in Laibach in
dem genannten Zeitraume abermals 19 Personen, und
zwar 11 männlichen, » weiblichen Geschlechtes. Auf 1000
Einwohner entfallen somit, auf das Jahr berechnet, in
Laibach 35,3 Verstorbene.

— (Tanz-Kränzchen.) Die herrschaftlichen Diener
in Laibach veranstalten am 27. d. M. im Glassalon der
hiesigen Citalnica-Restauration ein Tanz-Kränzchen. Die
Musik wird die Kapelle des 17. Infanterie-Regimentes
besorgen. Entröe 50 Kreuzer.

— (Gemeindewahl . ) Bei der jüngst in St.
V e i t bei Wippach stattgefundenen Gemeinde-Vorstands-
wahl wurden zum Gemeindevorsteher der Grundbesitzer
Philipp Vrtovc von St. Veit und die Grundbesitzer Anton
Mislej von St. Veit, Franz Mislej von Podbreg, I . Zva«
nut von Lozice und Josef Pelilon aus Podgric zu Ge<
mcinderäthen gewählt.

— (Todesfa l l . ) Der k. k. jubilierte Kreiswundarzt
Herr Franz I p a v i t z ist nach langen und schweren Leiden
im Alter von 86 Jahren am 20. d. M. in Rudolfswert
gestorben.

— ( K ä r n t n i s c h e Sparcasse. ) Die General-
versammlung der kärntnischen Sparcasse spendete zum
Baue eines Asylhauses in Klagenfurt 8000 st., zum
Blinden-Institutsfonde 12 000 st. und für verschiedene
Humanitätszwecke 22 970 fl.

— (Der U e b e r f a l l von To ls t i v rh . ) Der
wohlhabende Grundbesitzer und Müller Martin Z a p o t n i l
aus Kram, welcher, wie unseren Lesern noch erinnerlich sein
dürfte, vor einiger Zeit an der Spitze mehrerer Bauern eine
Familie bei Tolstivrh in Untersteiermark während des
Aetens überfiel, fesselte und beraubte, stellte sich freiwillig
dem Kreisgerichte Cil l i , nachdem er zuvor von Trieft
aus einen Brief abgesandt hatte, mit dem Versprechen,
er gebe sein Wort, dass er sich dem Gericht selbst zur
Verfügung stellen werde.

A u n s t u n d A i t e r a t u r .
— (Landschaftliches Theater.) Es ist nicht

gut, Fortsetzungen zu beliebt gewordenen Stücken aus
Commando, eventuell auf das Zureden des dankbaren
Freundestreises zu schreiben: Den Beweis hiefür liefert
Franz und Paul von Schönthans «Frau D i r e c t o r
S t r i e f e » , welche hier, als Novität vorgeführt, trotz der
beifälligsten Aufnahme einiger wirklich gelungenen, lebens-
wahre Komik enthaltenden Scenen, im ganzen keinen
durchschlagenden Erfolg errungen hat. — Der fpärliche
Besuch ist jedoch in keiner Weise gerechtfertigt gewesen,
und wollen wir in sinngemäßer Anwendung der trivial
klingenden Glosse: «Hier ist Malz und Hopfen verloren»
weiter kein Wort hierüber verlieren. Die Zukunft dürfte
dies bitter rächen.

Director Striese ist also in Ruhestand gesetzt, er ist
Particulier, seine praktische Frau schwingt den Pantoffel.
I h r einziges Ziel ist, ihre beiden Töchter unter die
Haube zu bringen. Reminiscenzen in der Gestalt und den
Reden des hereingeschneiten ehemaligen Helden Kaspar
Lerche (Herr S a a l b o r n ) treiben den Director zeitweilig
wieder auf das wogenbewegtc Theaterfahrwasfer, auf wel-
chem sich jedoch ein Wrack nicht halten kann; resigniert
kehrt er unter die Aegide der pantoffelschwingenden Ge-
mahlin zurück, und hiemit ist seiner idealistischen Rich-
tung endgiltig der Lebensfaden abgefchnitten.

Die Titelrolle wurde von Frau Char les muster-
haft durchgeführt; man wird gegen ihre berechtigte Auf-
fassung nichts einzuwenden haben. Sie war die eminent
praktische Hausfrau, welche die glorreiche mimifche Ver«
gangenheit ein« für allemal als abgethan ansieht. I n -
gleichen war Herr G i l z i n g e r eine getreue Fortbildung
des vorgestrigen Striese, Bei beiden war jedoch rücksichtlich
der dialektischen Aussprache ein allerdings zugute halten-
des Rückfallen in die Modulationen der Muttersprache,
d. h. des heimischen Dialektes, wahrnehmbar. Das in das
Leben hineingetragene Pathos des verunglückten Kaspar
Lerche hat durch Herrn S a a l b o r n eine untadelige
Wiedergabe erfahren; so brachte der Genannte eine zwi-

schen Komik und Humor spielende unvergleichliche Leistung
hervor.

Lobenswert sind noch hervorzuheben die Herren:
J a r n o (Clemens), We ißmü l l e r (Weinhändler Groß)
und S p r i n z (Dr. Nredow); die Damen: Fräulein
Dovsky (Clara) und Fräulein M o n d t h a l (Hedwig).

^

Neueste Post.
O r i g i n a l - T e l e g r a m m e der L a i b . Ze i tuna. .

Wien, 23. Februar. (Abgeordnetenhaus.) Vor
Beginn der Tagesordnung nimmt der Herr Minister-
präsident Graf T a a f f e das Wort zu folgender Er
klärilna/ Das Ministerium verwahrt sich entschiedenst
gegen die unqnalisicierbaren Angriffe, die in den letzten
Sitzungen erfolgten, und erwartet, dass, wenn Abgeord-
nete gegen das Ministerium oder gegen einzelne Mi t -
glieder desselben anf Grund von Material Vorwürfe
erheben zn können glauben, sie dann sofort denjenigen
Gebrauch davon machen, welchen das Gesetz über die
Minister-Verantwortlichkeit vorschreibt. Entgegengesetzten
Falles aber ist die Regierung znr Wahrnng ihrer
Würde zn verlangen berechtigt, dass die Geschäftsordnung
derartig gehandhabt werde, dass das Ministerium und
einzelne Mitglieder desselben nicht fernerhin Verdachti^
gnngen nnd Verunglimpfungen alisgesetzt sind. Die
Regierung fühlt sich zn dieser Erklärung anch bestimmt
im Interesse einer gedeihlichen Wirksamkeit der parla<
mentarischen Körperschaften. (Lanter, lebhafter, wieder-
holter Beifall rechts.)

Wien, 2.'j. Februar. Der Fürst von Montenegro
ist hente abends nach Cetinje abgereist. — Der Wehr-
ausschnss begann gestern die Generaldebatte über das
Landstnrmgesetz. Welsersheimb erörterte in einem zwei-
stündigen Expose' an der Hand eines reichen Materials
alle den Landsturm betreffenden Fragen nnd erklärte,
dafs der Laudstnrm im Frieden keinerlei Opfer oder
fühlbare Kosten mit sich bringe nnd jede Inanfprnch'
nähme desselben im Frieden ausgeschlossen sei, dass den
Landstnrmkräften hauptsächlich territoriale, anf stricteste
Bedarfsfälle befchränlte Function znkomme, und wies
auf die gleichen Grundsätze namentlich dentfcher Wehr-
institution hin. Der Minister legte dar, dass die
Mittel zur Deckung des nächsten nnerlässlichen Bedarfes
vorhanden seien und ooranssichtlich leine speciellen An-
forderungen für große Auslagen gefordert würden.
Schließlich resümierte er die Natur der Vorlage als
solcher, bei welcher unerlässlich Nothwendiges mit thun-
lichster äußerster Schonung der Mittel nicht nnr im
Frieden, sondern auch fül Bedarfsfälle des Krieges vor
Angen gehalten wi'irde.

Paris, 23. Februar. Ein Schreiben des Prinzen
N a p o l e o n an die Kammern erklärt, das Gefetz be-
treffs der Ausweifnng der Prinzen ist ein Gesetz für
Verdächtige, erseht die Justiz durch die Polizei nnd
vermischt die Napoleoniden und die Soldaten der Re<
volution mit ihren Feinden, den Vonrbonen. Der
Prinz constatiert, dass er französischer Bürger ist und
die Republik als Folge des allgemeinen Stimmrechts
anerkenne, allein die g e g e n w ä r t i g e R e p u b l i k
sei e ine e in fache O l i g a r c h i e und lebe von
Verfolgungen, Abenteuern und Verschleuderungen, die
znr Isolierung der Nation nnd zum öffentlichen Elend
führen. Man muffe sie reformieren und nicht stürzen.
Das Volk soll sein Oberhaupt wählen. Die Demo-
kratie bedürfe ebenso sehr der Autorität, als der Frei-
heit. Wenn es ein Verbrechen ist, das zn sagen, so
schließt der Prinz, so strafen Sie mich.

Belgrad, 23. Februar. Ministerpräsident Garasanin
bevollmächtigte den serbischen Delegierten Mijatovic
in Bukarest, ein Project.vorzulegen, wonach die Frie-
densurkunde einen einzigen Artikel enthalten soll,
nämlich die Wiederherstellung des Zustandes vor dem
14. November, das ist vor der Kriegserklärung.

Correspoudenz der Redaction.
Zen anonymen Miefschreibern. hier i

I n der anständigen Gesellschaft ist es üblich, fnr das. was
man schreibt, mit seinem Namen einzustehen und nicht ans dem
sicheren Verstecke der Anonymität gemeine Ausfälle zn machen.
Es wäre nns erwünscht, wenn auch die «liebenswürdige» Brief<
schreiberin, deren unfreiwillige Komil nns übrigens höchlich
amüsierte, dies beherzigen wollte. Für anonyme Angriffe haben
wir keine andere Antwort.

Landschaftliches Theater.
H e u t e (ungerader Tag) zum Benefiz der Schauspielerin Bea.
trie.' D o v s l u - A s c h e n b r ö d e l . Schauspiel i» 4 Auszügen

von Roderich Bencdiz,.

Verstorbene.
D e n 2 1 . F e b r u a r. Mathias Kalan, Hausbesitzer, «4 I . ,

wurde an der lHisenbahustrccle bei der Tschiulel'schen Fabrik über-
fahren. — Maria Navinsel, EchneidersTochter, l i Mon., Po
lanastraiie Nr. 1«, Auszehruug.

D e n 22. F e b r u a r . Margaretha Watete, Private. 66 I . ,
Kolesiagasse Nr. 6, Eutartuug der Unterleibsorganc Johann
Rogcl. Taglöhner. ^> I . . «lastellgasse Nr. 12. Lungenentzündung.

Den 2 : l . Febru a r. Feli;- Wmdinger. Hausbesitzer 75 ^.,
Alter Markt Nr. 22, Gchirnlähmung. - Katharina ijimmermann.
Ingenieurswitwe, 34 I . . Polanastrahe Nr. 3«, Lungentuber-
culose.

Wl'kswirtschastliches.
Nudolfswert, 22. Februar. Die Durchschnittspreise stellte»

sich a,<f dem heutigen Markte wie folgt:

<l. !, l r , , ' l . ! ' l .

Weizen per Hektoliter ? > 49 Eier pr. Stüct . . . ^ ^
Korn » — ! — Milch pr, Liter . . . "
Gerste > — , — Nindslrisch pr. Kilo . - ! "
Hafer » 2 ̂ V ! Kalbfleisch » , - ! ' ^
Halvfruchl » — __, Schweiuesleisch » , ' j ^
Heiden » 4 2.^ Schöpsenfleisch > ' 5 ^
Hirse » 5 4 Hähndel pr. Stück . . -- "^
Kukuruz » 4 s»5> >Taubeu » . . — ""
Erdäpfel pr. Meter-Ctr. 2 40 !.Hcu pr. llX) Nilo . . ^
Liickn pr. Hektoliter . — — ! Stroh 100 » . . -
Erbseu . - - ! ̂ ! Holz. hartes, pr. Cubil> -
Fisolen , — ^— Meter 2 ?>
Riudöschmalz pr, Kilo — 80 Holz, weiches, pr.Cubik-
Schweineschmalz » — 80 Meter !
Speck, frisch, » — 60 Wein, roth., prHrÜolit U » ! ^
Speck, geräuchert, » — 80 Wein, weißer, » W z ^

Angekommene Fremde.
Am 22. Februar.

Hotel Stadt Wien. Ncdrllovits, Opernsänger, summt Familie
Marely. Iugenieur; Lennais, Kaufm., und Pollat, Reisend"',
Wieu. — Sturm, Fabrikant, Leubeu. — Mihelcic, Pn""«''
Sagor. - Eichelter. Director, Littai.

Hotel (s-lcflilll. Vraun und Ioachiu, Kaufleute, Wien. — P"!-
gründ. Kaufmann, Budapest. — Kurz vou Ooldenstein. ^ "
sender, (Araz. Schwarz, Kaufmauu, Trieft. Pr"»"'
Privat, Laibach.

Msthof Siidliahnhof. »tetlazarof. Privat. Türlei. M n A
Kaufmann, Wien. Reberschin, Holzhäudler, Littai. ^ T"'"^
Besitzer, Neudorf.

Meteorologische Beobachtungen in Lailmch.

7 U. Mg. 740,6? 0/l NO. schwach " Schnee ' ^ si D
2 3 . 2 , N. 740,2l 2.6 NO. schwach bewölkt ^ M

9 . Ab. 740,78 0,8 NO. schwach l bewöllt !
Trübe, tagsüber öfters geringer Schneefall. DaS Tass«̂

nuttcl der Wärme -s- 1,A", um 1,4" über dem Normale.

Verantwortlicher Redacteur: I . Nag l ie.

Zclft Urtheil der Aerzte
allein ist maßgebend, ob ein Heilmittel sich in gewisse» Kca>>s'
heitsfällen bewährt oder nicht, und verweisen wir z. B. auf v"
Aussprüche von einer großen Anzahl Unwersitäls Professor"'
über die so allgemein in Anwendung kommenden Apol lM
R. Brandts SchweizcrMcn. Dieselben haben das nngetheiltc ^
der Aerzte gefunden, und diesen verdankt das Präparat uuM" ! ^
haft die kolossale Verbreitung, welche dasselbe hente als anss/n^
mes, sicheres und unschädliches Abführmittel gefunden. Erhäl!»"'
k Schachtel 70 Kreuzer iu den Apotheken. lb<'"'

Iosefa Waidinaer geb Nenazzl gibt im
eigenen sowie im Namen der übrigen Verwandte»
schmerzerfüllt die traurige Nachricht, dass es Gott dem
Allmächtigen gefallen hat, ihren innigstgeliebtcn Gatten,
den wuhlgebornen Herrn

JellH Midinger
Hansbesiher

nach langen, schmerzlichen Leiden, versehen mit de»
heil. Sterbesakramenten, heute früh 3 Uhr in seiuei»
75. Lebensjahre iu eiu besseres Jenseits abzuberufen-

Die irdische Hülle des theuren Dahingeschiedenen
wird D o n n e r s t a g , den 25. d.M. , um 4 Uhl
nachmi t tags im Traucrhause Alier Markt Nr. 22
gchobeu und ans dem Fricdhofe zn St. Christoph '" '
eigenen Grabe bestattet werden.

Die heil. Seelenmessen werden in der S!adl<
Pfarrkirche zu St. Jakob gelesen.

Der theure Dahingeschiedene wird dem frommen
Andenken aller Freunde und Bekannten empfohlcn.

L a i b a c h , den 28. Februar 1886.

——^SASUBSS**
bestes Tisch- uJüiiViscliniiffsgcträn*
orproüt bei Husten, Halskrankheiten, Mage"'

und Blasenkatarrh. ^ ^

Heinricli I t toni , Karlsbad ond Wie«'
(49) 48—8 ~" " " "
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Course an der W i e n e r Oörse vom 2 ! i . Februar 1886. ^ d». sf>i in Co.«!«<c
(Äcld Ware

Staats.Anlehe,,.

IW ! ^ 7" StaaMllse 250 fl, i2«-25. ,2!, -
'W>^</ " ^Janze 50» „ I4«^5>I4»?5.

'om°.«en.'e„,chei„e ! ' pe^l. ' ! l - ' - - -

O ^ ^ ° > t Golbrcnle. ste»eis»cl , 113 75.11» <»0
^ " " . Notcnrcnle, slcucrsrei , X ^ W I N L »0

"«Goldrente <>>/,. , . , , 104 5.> 104-70
" faplcrreulc 5>»„, . . . . l»5 85. !,« «5.
" ^ ' ^ " ^ ' ^ N l , >W s>, ö. W. S . 5̂>ü 75 154-^5.
« ^ Iwayü'Pr ionlätcn . . 100 IN10,>70
" ^->'"'« Odl . (Uug.Oftbahn) ' « 7 - . . - - .
" u, ,," , ,̂  Vom I . 1«7<i . >18 5>!>1I4 s,<)

Tbr.s.m'"".'. ' U"l- b " ' " ! > ' ö. W >>!» 40 l l ,-.»0
<<"!,.Mcss.^'os': 4"/„ ,»(' sl. , . l ^ 5.0 ,84 u«,

lsrundenil.. Obligationen
(s'!r 00 sl <i M )

HI» .085.« - _

, (»cld Ware
5,'Vn Temcsei Banal . . . . ^io4-25,104-75
5, "'„ ungarische >N4 5.0105»-—

Andere öffentl. Anlehen.
Donau Ncss.-Lose 5,"/,, ,<>n sl. . i!<>-75> 117 25,

dlo. Anleihe IK7«. sleucrsrei . 10475,105 25.
Nnlcbcu b. Sladlgimcinde Wien 103 75» »04 5,0
Nnlchcn b. Stabtgcmcinde Wien

(Si lbcr und Gold) . . . . — '—
PramieN'Anl. d. Etadtsscm. Wsen '24 7,', >«5 »5

Pfandbriefe
<fi!r 100 fl.)

Vl,'dn,cr. al lg, österr, 4'/ ,"/» Oo ld . >2N-5»0 127-5,0
dlo, in 5,0 „ „ 4>/, »,^ 100'.»0 101-40
dlo, in 5.0 „ „ 4u/n . «<! 25 !'«^5>
l l o . Prämic»'Sch»ldverschr,2"/n «!< — Ü9 5.U

Ocs»,Hl)pl'lbclcnb<,»l i n j . 5>/,"/<, >n<»-5,0 K » I -
O,s!,u»ss, B a n l Verl. 5"/« . . ><'2-7„ 10» —

dlo, „ 4>/,«/n , 1N2 20 102«»
blo. „ 4«/,, . . «»75, l!'.»L!»

Ung, al l«, Bodcncredit ^lcticngcs,
in Pest in I . !«»!» ve , l . 5.'/,«/,, >N, si« 104 20

Prioritäts Obligationen
<fl!r ><»<> sl)

tllisabclh Wcslbahn I . ltmiss,"!! i,s,-5N 1!« 75
Ferdinandi« i)lordbat>n in l-ilb>.-r ,,o7-5»N1«»ll5,
ssran^Nl'j^s Badn «5— !»5'»0
Oalizischc .'! >i,«^ Ludwig »Bahn

E>». 1««> I!0<» sl. S , 4'/,",» - 1007010! 2«
Oesterr, viordwcslba!'» . . . 105-80105,'NO
VlebenbUrger i ioosowi^o

Geld Ware
Staalsdahn I, Emission . . L01-—illll 75,
Südbahn «. 8 "/„ 158 5,0 15,!»'—

n ^ N"/„ 131-75,8:"-
Ung.-galiz, Vahn »0125 — —

Diverfc Lose
lper S l i x l ) .

Lrcdilloje 100 sl »78—i7»ü»
(llar!'-i,'osc «> sl 4A»5 4 "75,
4"/„ Donm!<Dampfsch. wN fl, . 115 75 — ' -
Laibach« Pramlen-Anlel,, 20 fi. 2150 22 —
Qfcncr ^ose 40 sl 4« —
Palffy i.'cse 4« ft «»«o <i -
Nolhn, Klniz, öft.Ges. v. il's«. i4-»<> i4-5>!»
Nudols ^ose 10 fl ,;,»,« 20 —
Salm^Vos»,- 4» s! 5,5,'— 5«>—
E!.'Mc,!0!<<'Vl>se 40 s>. . . . <-,, 5,» 5,2 —
Waldstt'in ^ojc ^» sl. . . . 5, 5<,> 8ü 5>U
Windischssräh i'osc «n sl , . 4 z z<5> 4 ü °i5»

VanlActien
<pev E<«l»>. !

?1ngl<"Ocslcr>. Vanl ü0l» sl, . i is:?«!i7-—
Baülvel-ci», Wiener, il,<» sl. , l i l i . ' lo ' lN d!<»
Bdncv,-Ans!,,Ocst,!i0Usl.S.4<>"/„ lzüü» 25,!ll4(< -
>ird! ,^A»sl,s.Hand.u.G. uios!. !̂»<, ^<iiü»!»«0
ürcdildanl, ÄUg, Ung. iton f l . . !.'!l>5»-7s>!!«"! ^
Desosi!c»l'onl, Ällg.2U<> sl. . ,<,, -!l!<»l—
(!»c°mvtc-Ges.,Niedcrösl.5><»»sl. 5,50-—555> —
Hypolyclenb., öft.^U"li.z!5."/„<t. «c» — ni —
linder!'., öst. '/uusl. G.5.0"/., <t i i 8 4N i i«?n
Oestcrv.ttnss. Va„ t . . . , »70—^7«-—
Unionbanl in» sl 75 1«l ^^ ,y
V«rlehl«banl. M g . 140 sl. . 157 ?5>I58 75

Gelb ! Ware

Actien von Transport»
Unternehmungen.

(per KtUck).
Mbrcchl-Vahn Ü00 sl, Silber . —' '—
Älsöld ssium^Vahn «»<> sl. S i l b . l « , 5 0 1 9 1 -
?l»ss!ss-Tcpl. lHisrnb. i!00fl.<3M «60—«75 —
Vühm. Nordbah» ,50 f l . . . — —

„ Westbabn l?N0 f l . . . . 2«» — <?0 - -
Vnschlichrader Eisb. 5.00 f l , C M , 745—74!» —

M t . I i ) 800 sl. . 187'—18» —
Donau - Dampfschiffahrt« - Ges.

Oestcn.5><i!i f l . L M . . . . 489—4W —
Dlau^Eis. Wat..Db.°Z,)!<nofl.S. I83'75.I«4 25.
D» , Bodcidacher (i.«V.i!0!!f l .S. - - ' — — —
üli<al^ll> B^l'il !iUU sl. C M . . l!45>'üt̂ i4<! —

„ ^'lnz-BudwciS nou f l . . 817'—ll!« -
„ 2I»l'.-Tir, N I . L . !«?3^!»0sl,S. «08 »si!«»!''—
stcld»!and«-Norbb, iuoo sl, 6 M , «8 «, 23^!!
Fra»,-Ioscs.^ahn 200 sl, Silbcr !«ilj -,2!:!'5.»
Fttnsli'chr!» ."arcser<tisb,20«s<,E — — —'—
Gali,,«"r> ,̂'lldwiss A,ll>0sl, ( !M. X<"-u,,^<u 20
Gr.,z «i>sl.,<l>c> <t°^> ̂ !U0fl,ö,W. 2»«—2«!ü'-
«al>,c>!l'r>ss «oisenbssh» 10„ sl, . — —
Kasll,c,l! ^ fc ib. l i iscul ' , ««> sl, » . 15>1'5»0!I5>2ü5»
^'cmblvss <H,crnowitz->)assy «iisen-

vahü'^escllscha« ü<>0 sl, ö, W . i!3l ?5>2!<5>z5.
blovd, öst, !,„>i,, Ti!es!5>0u sl.<^Äi. «z!5. —«^7 —
Ocslcrr. Noidwestb, «00 f l , S i l b , ,7^—1715.0

dlo, <lit, 1!» 20« f l , S i lbc r . 105-25 i«l>'75>
Pross-Duft f «tisenb. I5,l><>. V i l b . : , « — 31 —
Müdelf ' ' 'ahn ü<»(> sl. S i lber . im,'5u iüi'25,
Sicbcnbilisstr «iistiiv. Ü00 sl. . 189 2/. I»!»'75>
Slaatseisenbahn ll«!, sl. ö. W. . «55- ->«55 50

Geld Ware

Sübbabn L0U f l . Silber . , . 1<7 25, >«? 71.
Vild-Nrrdd,.Verb,-^,200 sl, läM. 1«3?5 U!4-s>0
Tl»cif!-Bal!N »00 f l . ö. W. . .«5z-—l52 5.N
Tramway Gcs,. Wr, i7Usl. 0. W.L05—l0K'l5>

„ Wr,, neu 100 f l . 110 üu N07U
Tlan«port'<"cscUschlls! I0U sl. . — — 55 —
Nnss.'gali,, ilisenb. 2<»0 f l . S i l b e r , « ! . 183 5.0
Unff. Nordostdnhn L<»0 f l . Silber l77>58 ,78 25»
Una,.Wcs«b,(»laab-Graz) i!00sl,S, ,7l» 50 , 7 5 . -

IndustrieActien
(Vcr Ttlicl),

Lssydi und »indberg, Eisen» und
Slahl- I»b, in Wien i«u f l , , — — —-—

lliscnbahnw'i'cihq, l , «ü sl, 40"/„ ioi - 102 —-
„<tlbcmilb>", Papier!, u. «<,°V. e<» — ««-50
«lontan-M'sellsch.. osserr.,alpine ö»-̂ U »^-«u
Pra„(-r ^i! lN<!,!d.'«cs, l»!' ' l . .^172-- !74 —
Salno Tari . (t i f tnlafi . 10u sl. . 8^DU 8,-2ü
W,iffc»s,-G„ Oeft, in W, i<»0 s>, I00- - 100 5.N
T'üailer Kohlen»,-Gis. 70 f l , .> — — — —

Devisen !
Deutsche Plnv> ^ «1 !-,5> <,2 05,

Par i? , , ,<2,
Pclcii<l)urg

Valuten. !

üu^ssranceStülle lO-'o«, Is>'«»,
Silbcr — — —-—
Deutsche steichsbanlnolen . .̂  g , . ^ ß, »s.

Commis
sm-S l r e a U l mil'«ärsrei. beider Landes-
wiiS?in- In-Rchli*' tüchtiger Verkäufer,
K's«'nKeU?:-.?llie'n RriiKScr«» Spezerei- oder

\ ? f
b., u l L e emeu besländigon Posten.

tie-« l " ' ? e Zuschriften unlor „Aufrioh-
ZiMiuna i e AdTnil»iRtration der «Ljiilmdior

g*' (771) 3—iJ

• •jes»eeräumigeStan a e i . Strasse gelegenes

Magazin
!M?™ PetersstrasseNr. 40

/ l ' " e o r ß« 7.u venriieten. (78!)) M— X
Anfrage am Petersdamm Nr. 35.

Dieser loino iintl guto
l-lurginidor a I urn in t von
Iran/iisisuhen U clion,
din in Ungarn cullivioit
wurden. I He Curiui

Htalt IjlntlnwicHe
(S/'lih'sicniKchniiiclit
<U«HflnW«iiiH^it,nnOir
IIIH 15 .lalu-cii iiml
«nipHclilt. ilm IMHOII-

- " » « I N Hliirkcnil in

Alleiniges Depot für Krairt
Apotheke Trnköczy

»<*«n den, Kaihhaune i« LUbaeh.
growe Boutell le 80 kr

TK»-, v 1 0 B o u *e lHen 7 fl. '
^ g ^ w 7 o r i M a t . - p < r P B B t BtadMt0B, 6 P1

Pferde-Fluid,
Dient als Einreibung zur Stärkung

der Glieder.
Eine grow«» Flache mit Ge-

«»raucliHanweiHun^ »nr 1 fl(>
5 Flaschen nur 4 fl.

,.,. . 1(J.1 so't vielen Jahron von orsuhnmon
Jinei-dv/. cn, Sportfreunden und praktisuhon
Ijandw.rtcn in der Wirkung UIH BnnZ vor-

iiKeiid bostona anerkannt.
ha erhält das IMord nw^lanomd, ver-

c t nl '«»• ,Steif*«"l«>n «I«"1 «iliclnr und
I (Will^u rn'kUn^V(U' U n d ZUr ileHtltlltioil

!! v o J S S , v Ä n lln(1 lÜBli(^2p)fi-7 IVl!it

bApotheke Trnköczy
»^inRatbhuuRoinLalbacli.^

D
en p. t. Gönnern dor Klelnklnder-
Bewahranstalt in Laibach wird
hieniit. böllic.lisl inilgellieill, dass d(>i-
bislierige Lehrer S i m o n J e r i n seit
1. November 1885 von der Anstalt

entlassen und nicht mehr berechtigt ist, für
dieselbe Unterstül/.ungsgelder einzusammeln.

Gütige Beiträge zu Gunsten der Anstalt
wollen fernerhin dem hiezu ermächtigten
Dienstmann Nr. 7 (Koaohier) cin-
geliändigt werden. (8iJ8) Jl—B

L a i b a c h am 20. Februar 188«.

Für die Direction der Kleinkinder- Bewahr-
anslall :

Johann Rosmann, siadipfarrcr.

Die Filiale der Union-Bank
in Triest

beschäftigt sich mit allen Bank- und
Wechsler-Geschäften

a) verzinst Gelder
Ina Conto-Corrente

und vortätet
likr Oiiiilcii«>t«^n

H"/4 Procont f,rf'̂ ('n Miigigo Kiinili^nn^
4 „ . 12 „
4V« ,. auf 4 Monate fix,

l i iv JNn.i>ol<^o«s tl'oi*
;^1/4 Procont goffon 20t;igi{jo Kündigung
«•;, .- » 40 „
;-t"/4 .. „ Smonatlicho „

| 4 ,- - 6
Im 0-iro-Oon.to

3 P r o o e n t bis zu jodor IIölus Riick-
Kiihlungon bis 20 000 fl. ä vislii gogen
Cheque. Für grrtssoro Rotrii^o ist dio An-
zoigo vor dor Mittagabörso orfordorlich.
Dio IJostiiti^uiigon orfolgon in oiuoni so-
])araton Einhiguhiichnl.
rV$~ Für alle Einzahlungen, die
zuweloher Stunde immer der Bu-
reauzeit geleistet, werden die
Zinson von demselben Tage an-
gefangen vergütet.

£)flV Don Inhuborii oinos ('onto-f'or-
ronts wird dor IncasHo ihror Ri-
nioHKon \)cr Wion und Kudapcwi
iranoo Provision vermittelt
und ol'onso obneProvisions-
belastung Auw(*i«uiig(<n auf
di«i8i! boidon Pliitzn (»rlassoji Ks
ütoht don Herron Coinmittenten
frei, iliro "Wet'.hsol boi dor (/aswit
der Hank zu doinicilioron, obno
dass ihnon hiofür irgond woloho
Auslugen erwachsen.

h) tibernimmt Kaufs- oder Ver-
kaufs-Aufträge für Kssocton, Du-
vinnn und Valuten, besorgt das In-
oasso von Anweisungen und
Coupons gegen \'H Prociint Provision ;

<•) räumt ihren Committenten die
FaoiUtation e in , Kss'-cten joder
Art boi illr dojioninren zu können,
«loron Cnuponn ftio l.c-i Verfall g r a t i s

- """""H.ort (4820) 1 2 - 1 2 j

l ' " ^ 2 ) ' ' N r . 580.

Uch.^Nv. ^ u.! Nn.wffcl- Blas l ^ i l
l'M yav,ic' Nr. l , und dchri. u.,l.l>la>ml„l
^u'chtsiiachst'lqml und den mchclmmt uw
bcfiudlichl, (irbl.',i des Anwi, Icrsiinwii'
von Pl.'dstl'in' wird l'chufs Zilst^lllillq des
dicsl^richtlichm Denies vom tt. NiM'm
l,rr 1^^5), Z. 5:lW. Herr Anw» I r l M c l
von Ill.'Fcistriz zum Curator :,<! !>,,'„„
l'chl'M.

K. l. Ä^irksqcrichl Fcistri^ m» ,^.„
Februar 1880.

5£ Anzugsstoffe ^
nur Ton liahbarer Cohafwollo, fer uinon uiittGlKKwavli-

Monon Mann 3,10 Metet aul tinos Asznj
um fl. i,% B. W. aiiB n\ilvT (Schafwolle;

„ n 8,— Ti fi n bosBoror „
n n 10i— n n n foi'Jer n
„ „ 12,40 „ „ „ K»U7. senior „
Eeil»-?Uidl por HtOck fl. 4, si, 8 und big fl. 12.

lioclisoino Anzl)«o, }iuit<m, Woberzioliur, Kock-
uud JldKOii'nU'i'olH'ofT0, T(lffo), Ijodcu, (Jomniih,
Kamingarij, Clinviüti, Trioot», l)»men- uud
Hillardtüclifir, J'ornvionn, Toskiiif; umjisielilt

Joh. Stikarossky
geyriinilct 1H66

3Tei"brlka-XTJ.«a«ilet.Br« I n Er-virLXi.-
MuBtor frMOO. MuBtorkarten für dio Jlorron

Nclinoidcrinciitur unliniiert. MaohsahatitndcngBs
nt.or fl. 10,— trueo. («2») a>—s;

Icli liabo eiu stotuB 'i'uohlagor von mehr als
UiOOOO (1. ü. W.. uud ist es Bolbstvornl&ndlicli,
ilaHg boi moiiKim Woltguboliästo vinl Bolt« in Langim
von 1 big [> Muur Ubri« bleiben; uun biu icli «n-
zwiiDKen, a n r a n k e Konto zu tie! horibgoastiten
ürMiipingipr«lt»n abiugübon. Mnnter UOTOB ktSniso
nicht vorsendot werden, da«oKon werd«« nicht
c(iiivi!iii«ri'ii(i() HüBto nngotwaebt odor das Oold JO-
rüCkgoeebon. (HomorKO, diisn undent Kirtneu Rosto
auch umtauKchen, vielleicht KC«CI' noch Bclilcch-
tcro War«, nicht abor ilan (ii'ld /.urUckKdhMi.i

insolRo von Naohahmiiiigoii durch nicht loictuagc-
sahigo oder »chwindolhafto Firmsn »oho ich mich VIT-
anlaKfit, daB IiiBorirron n\is7,u«('li<in. und ersuche
«liihiT, die ji. t. Coimnittonton inügoii inoinn ÜOlidB
Firma Im O»dlchtnii telialtosi und boim }{cdarf mich
init Worten liitutulluiiKitn , iloncn ich BtetR inoinc
VUIIHIO Aufmerksamkeit widmen wurde, licchrcu.

Cnrrotir/ondiert wird in dpntgcher, bohniiicher,
un^arinoher, ]MliiiHCher, italicnisoher und sran-
roBinoher Sprache.

(«55—1) «r, ««2,

Kulldmachllilg.
I n dcr hiergerichtlichl'l' Depositen--

cassr erlicgl.'», scit'nichr als 30 Jahren:
Die Verlassmassen des Anton Stibi l,

bestehend ans 1 fl. 87 fr. in Silber, 11 fl.
75 kr. in Banknoten nnd Scheidemünzen
nnd Pretiosen, wert 13 f l . «5 kr.; des
Johann Äokalic per 51 kr.; des Peter
Pale per 5 sl. W kr.; fnrFriedrichVrane.
resp. MathiasPoctaj'sche Exeentionsmasse,
14 f l. 25 kr.; fiir Matthäus Stlcmba
3 f l . 22 kr.

Diejenigen, welche Eigenthnmsan-
sprüchc ans diese Depositen zu erheben
vermeinen, werden aufgefordert, dieselben
b i n n e n 1 J a h r e , tt Wochen und

3 Tassen,
vom Tage der Einschaltnng dieses Edietes
an. so gewiss hicrgerichts urkundlich nach-
zuweise',,, widrigeus nach Ablanf der
Frist obige Depositen sür raduc erklärt
nnd dem' Fiscus übergeben werden.

K. l. Bezirksgericht Senosctsch, ain
17. Februar 188li.

( 8 5 0 - 1 ) Nr. 1734.

^lanlitnl^lchllnq.
Deu Vtitgcllaglen Jakob Ge'r.zelj Hs.-

Nr 7 A. Brinove Nr. !>2, Martin Mele
)̂ir̂  87^ Johann Äe r l Nr.̂  32. Josef

Mele ?ir 22. Juri Znidariie Nr. 54.
Anton Obreza Nr. 44. Jakob Svet Nr. 70.
Maria Krajbas Nr. w . alle aus 9tieder-
dorf unbekannten Aufenthaltes lind resp.
deren unbekannten Rechtsnachfolgern, wird
über die von, î orenz HUelc von Nieder-
dorf »dnrch Dr. Pitamie von Adelsberg)
wider Thomas Arinove Nr. 33. Andreas
Aparnblel Nr. 1 und Consorten. beide von
Niederdorf, auf Einleitung des Nechnnugs-
proeesses über die ^techuung ddto. 2l>sten
December 1885. loorüber die Tagsa^ung
zur lHiuveruehmuug der Oeguer alls deu

4. März 1880 .
vormittags U> Uhr, augeordnel worden

ist, i l , der Person des Herrn Notars
Ignaz Gruutar vou Loitsch ein Curator
a6 a^luill aufgestellt nnd diesem die
Klagsbeschcide zngefertigt.

^ . k. Bezirksgericht Loitsch. am Men
Februar 1886. '

(«44^.1) ^ r . 1184.

Bekanntmachung.
Vom l, t. Vezirkögerichte Stein wird

im Nachhange znm Ediete vom 5. De-
zember 1885. Z. 8550, bekannt gegeben,
dass in der Exemtionssache des Anton
Zebalc sen', von Topole gegen Anton
Zebalc jun. von dort pcw. 80 fl. 10 kr.
wegen Crfulglosigkeit des ersten Fei>
bietnngstermines zn der zweiten anf den

12. M ä r z 1880
angeordneten exeeutiven Feilbietung der
anf 1820 fl. geschälten Realität Einlg.-^lr.
449 lui Steuergemeiude Mannsbnrg ge-
schritten werden wird.

K. k. Bezirksgericht Stein, am 14. Fe-
brnar 1880.

(857—1) N r7 l03^

Zweite elsc.Feilbietunq.
Vom t. k. Bezirksgerichte Kronan wird

l mit Bezng anf das' Ed!ct Nr. 137 be-
kannt gemacht, dass am

20. M ä r z 1 8 8 6
in der Exeeutionssache des k. t. Steuer-
amtes Kronan (num. des h. k. k. Aerars)
nnddeskrainischenGrundentlastnngsfoudes
gegen Johann Lantizar von Mvjstrana
Nr. 63 znr zweiten exec. Feilbirtiing der
Realität Urb.-Nr. 273/2674 a<1 Herrschaft
Lack geschritten wird.

^ Dem Tabnlarglänbigcr Johann Kun-
eie von Mojstrana unbekannten Aufent-
haltes nnd dessen nubekannten 3iechts-
nachfolgern wird Herr Johann Hribar
von Kronau znm Curator nli »«tusn be-
stellt uud wird demselben der Feilbietungs-
bcscheid zugestellt.

Ä.k. Bezirksgericht Kronan, am 21sten
Februar 1880.'

(831—1) Nr. 1159.

WnnenlNsi
an Josef Novak unbekannten Aufent

Haltes.
Dem nubrlauut wo befindlicheu Josef

Novak von Straza nnrd bekannt gegeben,
dass über die Klage des Josef Schulter
von Neudegg (durch Dr. vou Wurzbach)
gegen Franz Novak von Straza. Josef
Novak nnd die minderjährige Aloisia
nnd Anton Novat von Straza siv >»l'u(̂ .
10. Februar 1880, Z 1159. i..l-tt». 43 sl.
ii kr. s. A, die Tagsntznug zur mündlich"'
Verhandlung im Bagatellverfahren aus

den 12. M ä r z 1 8 8 0 .
vonnittags 8 Uhr. Hiergerichts augeortmel.
dem Josef Novak dessen Bruder F'«"
Novak zum Curator . ' , l )^n ' " be,l l ' '
wurde, uud dass mi< diesem lchtere' ^
Streitsache ve^haudett m. ^ ' ^
^ ' : 2 r e n Ä ^ ! ^ . ^ auh.

^1^ l . 'B^ r ich< Nassensnß, am
12. Februar 1680.


